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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aeber das Febensalter der Kriegsſthiffe.
Das moderne Kriegsſchiff iſt ſeinen Vorgängern, be

ſonders aber den Vertretern der Segelſchiffsperiode an
Kampfkraft ſowohl in offenſiver wie in defenſiver Hinſicht
ſo unendlich überlegen, daß man für den Vergleich dieſer
beiden verſchiedenen Typem kaum einen paſſenden Aus
gangspunkt findet. Nur in einer Beziehung zeigte das
alte Segellinienſchiff eine Ueberlegenheit, nämlich in bezug
auf die Lebensdauer. Ganz uneingeſchränkt gilt dieſer
Satz jedoch auch nicht; denn neben dem Beiſpiel des
Nelſonſchen Flaggſchiffes „Victory“, das bekanntlich noch
heute als in Dienſt geſtelltes Schiff auf dem Waſſer
ſchwimmt, ließen ſich zahlreiche andere Schiffe anführen, die
ſchon auf der Helling infolge der Holzfäule unbrauchbar
wurden. War ein Schiff aber aus geſunden Hölzern erbaut
und wurde es ſorgſam inſtandgehalten, ſo konnte es ein
ganz reſpektables Alter erreichen. Natürlich hat die
„Victory“ ſchon ſeit langem keinen Gefechtswert mehr, aber
bereits bei Trafalgar konnte ſie auf eine lange, ruhmvolle
Laufbahn zurückblicken und hatte, da 40 Jahre ſeit ihrem
Stapellauf vergangen waren, ein Alter erreicht, wie es
keinem der ſtärkſten und modernſten Schiffsrieſen, wenig-
ſtens nicht im aktiven Dienſt, beſchieden ſein wird.

Für die Schiffe der Segelſchiffszeit kam eben von den
beiden Faktoren, die das Verhalten eines Kriegsſchiffes
herbeiführen, nämlich erſtens die normale Abnutzung und
zweitens die fortſchreitende Technik, der letztere nicht in
Betracht. Faſt zwei Jahrhunderte lang änderte ſich in der
Bauweiſe, der Einrichtung und der Beſtückung des Segel-
Kriegsſchiffes ſo gut wie nichts. Erſt mit der Einführung
des Dampfes und mit dem Uebergang zum Eiſen und
Stahlſchiffsbau trat ein Wechſel ein. Allerdings wird auch
das moderne Schiff durch den Gebrauch abgenutzt, und zwar
gilt dies ſowohl für den Schiffskörper wie für die
Maſchinenanlage (Keſſel) und die Armierung. Noch ſchneller
aber, als durch die Abnutzung, veraltet das moderne Schiff,
das Kriegsſchiff wie der Handelsdampfer, durch den
ſchnellen und raſtloſen Fortſchritt der Technik. Vervoll-
kommnung des Materials, verbeſſerte Konſtruktion, neue
Erfindungen auf jedem Gebiete, ſie alle wirken zuſammen,
die Lebensfriſt des Kriegsſchiffes zu beſchränken.

Jm allgemeinen kann man heute mit einer Lebens-
dauer von etwa 20 Jahren für Linienſchiffe und Panzer-
kreuzer, von etwa 15 bis 20 Jahren für kleinere Schiffe
(Kreuzer) und von 10 bis 15 Jahren für Torpedo- und
Unterſeeboote rechnen. Durch das deutſche Flottengeſetz iſt
bekanntlich die Lebensdauer der Linienſchiffe und Kreuzer
auf 20 Jahre feſtgeſetzt worden. Eine ähnliche Beſtimmung
wird durch dem neuen franzöſiſchen Flottengeſetzentwurf, der
ſich in mehr als einer Hinſicht ziemlich eng an das deutſche
Flottengeſetz anlehnt, getroffen. Hier wird die Lebens-
dauer der älteren Linienſchiffe und Kreuzer auf 25, für die
neueren, ſpäter als 1909 begonnenen, auf 20, für Torpedo-
und Unterſeeboote auf 17 Jahre begrenzt. Ein Unter-
ſchied, der bisher wohl meiſtens überſehen worden iſt, be
ſteht jedoch zwiſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen
Geſetz. Während nämlich in Deutſchland die Erſatzfriſten
vom Jahre der Bewilligung der erſten Rate des zu er-
ſetzenden Schiffes bis zur Bewilligung der erſten Rate des
Erſatzſchiffes laufen, muß in Frankreich, wo die Lebens-
dauer ebenfalls von der Bewilligung an rechnet, das Erſatz
ſchiff ſchon fertiggeſtellt ſein, wenn die Lebensdauer des zu
erſetzendem Schiffes abläuft. Die Erſatzfriſten der franzöſi
ſchen Schiffe ſind alſo, wenn man als Bauzeit für ein
Schiff drei Jahre annimmt, um dieſen Zeitraum kürzer als
die der deutſchen Schiffe.

Bei den übrigen Marinen hat eine geſetzliche Regelung
des Lebensalters der Kriegsſchiffe bisher nicht ſtattgefun-
den. Die Streichungen aus den Schiffsliſten beweiſen
aber, daß auch dort die oben angegebenen Grenzen als an
gemeſſen angeſehen werden. Es verlautet, daß das öſter-
reichiſche Flottengeſetz eine Erſatzfriſt von 18 Jahren für
große Schiffe haben wird. M. D. P. V.

Zur Borromäns-Enzyklika.
Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß,

die im Juni 1903 aus Vertretern der oberſten evangeliſchen
Kirchenbehörden Deutſchlands gebildete Vereinigung zur ahrung
er Intereſſen der geſamten deutſch evangeliſchen Chriſtenheit,

erläßt folgende Kundgebung
Durch die öffentlichen Blätter ſind ſchwere Ver-

unglimpfungen und Herabwürdigungen bekannt geworden, die
Papſt Pius X. in der zum 300jährigen Gedenktage der Heilig-
ſprechung des Kardinals Carlo Borromeo erlaſſenen Enzhklika
gegen die Reformatoren, das Werk der Reformation und die
an ihr beteiligten Fürſten und Völker auszuſprechen Anlaß
genommen hat. Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß hält
es nicht nur für ſein unveräußerliches Recht, ſondern betrachtet
es auch als ſeine unabweisbare Pflicht, namens der in ihm
zuſammengeſchloſſenen deutſchen evangeliſchen Lan-
deskirchen dieſen durch nichts begründeten Angriff gegen
die evangeliſche Kirche mit voller Entſchiedenheit zu
rückzuweiſen. Zwar ſind ähnliche Vorſtöße nicht neu. Sie

ſind in gelehrten wie populären Schriften vielfach zutage ge
treten, ohne daß eine andere Abwehr erforderlich ſchien als die
Korrektur, die die geſchichtliche Wahrheit von ſelbſt herbeiführt.

Anders verhält es ſich aber, wenn, wie es unlängſt in der
Caniſius-Enzyklika vom 1. Auguſt 1897 geſchehen iſt und nun
hier in noch ſchärferer und verletzenderer Weiſe wiederholt
wird, das Haupt der römiſch- katholiſchen Kirche ſelbſt das Wort
nimmt. Mit der vollen Wucht höchſter kirchlicher Autorität
werden hier Behauptungen ausgeſprochen, die durch auffallenden
und weitgehenden Mangel geſchichtlicher Einſicht
Unkundige irre führen müſſen. Und nicht nur dies,
ſondern durch die herabwürdigende Beurteilung
der reformatoriſchen Großtaten, auf denen unſere
evangeliſche Kirche ruht und die unſer evangeliſches Volk
unter ſeinen heiligſten Erinnerungen bewahrt, werden Kirche
und Volk auf das tiefſte verletzt und das fried
liche Gin vernehmen der Konfeſſionen wird
ſchwer geſtört. Jndem wir als einen durch die Reformation
errungenen Beſitz die Freiheit des Gewiſſens fordern, achten
wir jede religiöſe Ueberzeugung, die anderen heilig iſt, und ver-
werfen jede Kampfesart, die dieſe Achtung vermiſſen läßt.

Wir trachten um unſeres deutſchen Volkes, wie um des
Evangeliums willen danach, daß der unvermeidliche Gegenſatz
der Konfeſſionen ſich umwandele in einen heiligen Wettſtreit des
Ringens um die ewige Wahrheit zur Entfaltung und Erweiſung
der in ihr beſchloſſenen Kräfte der Liebe. Darin erblickt die
evangeliſche Kirche den allein gewieſenen Weg zu dem für unſer
Vaterland unentbehrlichen Frieden der Kon-
feſſionen. Eben darum aber können wir nicht anders, als
mit heiligem Ernſte der Wahrheit im Namen der in dem Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenausſchuß zuſammengeſchloſſenen Landes-
kirchen Deutſchlands ausſprechen: Wir weiſen zurück die
un begründeten Schmähungen unſerer Refor-
matoren, deren hohe und geweihte Geſtalten unſer evan
geliſches Volk als Bahnbrecher und Väter ſeines Glaubens zu ver
ehren und hochzuhalten niemals aufhören wird. Wir weiſen
zurück die Verunglimpfung ihres Werkes durch
welches das evangeliſche Volk ſich bewußt iſt, den einigen Hohen
prieſter Chriſtus und den Weg zum Heil, die Freiheit von aller
Menſchenſatzung und das allen zugängliche Wort Gottes gefunden
zu haben. Wir weiſen endlich zurück die ſittliche
Herabwürdigung der Fürſten und Völker, die
Träger der reformatoriſchen Bewegung geworden ſind, und Deren
Nachkommen bis heute den vollen Beweis geliefert haben, welche
geiſtlichen, ſittlichen, kulturellen Kräfte durch jene Bewegung ent
bunden und bei ihnen wirkſam geworden ſind.

Noch vor wenigen Tagen haben wir als Vertreter der deutſchen
evangeliſchen Kirchen in erhebendem Gottesdienſte in der Kapelle
der Wartburg uns zu dem Evangelium der Reformation bekannt.
Mit dieſem Bekenntnis zum Werke der Reformation und ihren
Trägern wiederholen wir in Einmütigkeit mit der geſamten evan
geliſchen Kirche aufs neue das Bekenntnis zu dem bibliſchen
Evangelium, das ſie uns als ein unvergängliches Gut gerettet
haben, und zu dem Heilande, von dem Luther ſingt: Das Feld
muß er behalten!“

Deutſcher Evangeliſcher Kirchenausſchuß.
Voigts.

Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung
veröffentlicht folgende Erklärung

Die zur Feier der vor 300 Jahren erfolgten Heiligſprechung
des Biſchofs Karl Borromäus veröffentlichte Enzyklika des Papſtes
Pius X. hat durch ihre auf die Reformation bezüglichen Stellen
in evangeliſchen Kreiſen eine weitgehende Erregung
und Entrüſtung wachgerufen. Auch die den Katholiken
obliegende Pflicht, den Aeußerungen des Oberhauptes ihrer Kirche
mit der ſchuldigen Ehrfurcht zu begegnen, verbietet ihnen
nicht, die Tatſache zu beklagen, daß der von der
Deutſchen Vereinigung erſtrebte konfeſſionelle Friede
und das Zuſammenarbeiten der chriſtlichen Konfeſſionen auf
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete eine empfindliche
Störung erlitten hat. Um ſo dringender glauben wir an
unſere Mitglieder und Freunde die Mahnung richten zu ſollen,
auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen an den Zielen der
Deutſchen Vereinigung feſtzuhalten und auf dem uns gemein
ſamen chriſtlichen Boden die vorhandenen Schwierigkeiten und
Hinderniſſe erfolgreich zu bekämpfen.

Köln, den 8. Juni 1910.
Graf Wilhelm zu Hoensbroech, Schloß Haag, 1. Vorſitzender.
Frhr. v. Ledebur, Haus Crollage, ſtellvertretender Vorſitzender.
Generalleutnant z. D. v. Engelbrecht, Bonn. Gymnaſialdirektor
Prof. Dr. Eſchbach, MünchenGladbach. Geh. Kommerzienrat
Theodor v. Guilleaume, Köln. Landrat Dr. Kaufmann, Eus-
kirchen. Oekonomierat Krewel, Burg Zievel. Prof. Pfarrer
D. Möller, Gütersloh. Landesökonomierat Schmitz-Hübſch, Haus
Hübſch. Profeſſor Dr. Schreuer, Bonn. Fabrikant H. Schürholz,

HerveſtDorſten. Geh. Kommerzienrat Vorſter, Köln.
Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung ſetzt ſich zu un

efähr gleichen Teilen aus Katholiken und Proteſtanten zu
ammen.

Ueber die SchimpfEnzyklika Angelegenheit weiß ferner
die „Köln. Ztg.“ aus Berlin zu melden, daß bis geſtern noch
keine Antwort auf die vom Geſandten Dr. von Mühlberg
unternommenen Schritte erfolgt war.

Auf der Hauptverſammlung des Verbandes
Deutſcher Beamtenvereine

in Homburg v. d. Höhe wurde ein Brief des neuge-
wählten Verbandsvorſitzenden, Direktors im Reichsamt de
Jnnern, Juſt, verleſen, in dem es heißt:

Ich betrachte den Verband nach ſeiner Satzung als einen
wirtſchaftlichen. Allerdings als einen wirtſchaftlichen im weiteſten
Sinne des Wortes. Sein anderer Zweck, die deutſchen Beamten
auch geiſtig zu heben, tritt demgegenüber zurück. Das beſorgen
die deutſchen Beamten heute auch ohne Verbandsbeihilfe! Jenen
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Hauptzweck will und ſoll der Verband unter grundſätzlichem Aus
ſchluß von Politik erreichen im Wege freier Selbſthilfe, in opfer-
freudigem Zuſammenſchluß unter dem Wahlſpruch: Einer für
alle und alle für einen! Hierin liegt Ziel und Weg zugleich be
ſchloſſen. Hieraus ergibt ſich aber weiter: Nicht Selbſtſucht oder
Ehrgeiz vermögen dem Verbande ſeine Aufgabe erfüllen zu helfen,
nicht ſolche Beweggründe können in ihm die Triebfedern ſein,
ſondern allein ſelbſtloſe Hingabe, wie ſie den Verband und alle mit
ihm unter gleichen Geſichtspunkten arbeitenden Vereine groß ge
macht hat, und wie ich ſie während der kurzen Zeit meiner Tätig-
keit im Vorſtande an ſeinen Mitgliedern habe bewundern dürfen.
Ebenſo wenig aber vermag der Verband politiſche Organiſation
und Agitation als geeignete Mittel zur Förderung der Intereſſen
der Beamtenſchaft anſehen. Wir Beamken vom erſten bis zum
letzten dürfen nie vergeſſen, daß wir nicht unſer ſelbſt willen da
ſind, ſondern als Beamte eine Exiſtenzberechtigung nur als Teile
des Großen und Ganzen für uns in Anſpruch nehmen können.
Welch lächerlicher Gedanke: ein Beamter, der im Gegenſatz zum
werktätigen Volke als ſolcher etwas beſonderes darſtellen wollte,
ohne den Grund für die Achtung, die er in Anſpruch nimmt,
einzig und allein aus der Art und Weiſe herzuleiten, wie er das
ihm übertragene Amt ausfüllt! Das ſind ja geradezu Karikaturen
von Beamten, die in hohler Geſpreiztheit dem Anſehen des Be
amtentums, in erſter Linie aber ihrem eigenen, nur ſchaden.
Glauben Sie mir, die Klagen über bureaufratiſches Weſen würden
bald verſchwinden, wenn dieſer Tiefſtand nirgends mehr gefunden
würde. Nun, im Verbande, und bei denjenigen ſeiner Mitglieder,
die von ſeinem Geiſte erfüllt ſind, findet man ihn nicht! So
wenig aber der Beamte ſich als etwas beſſeres dünken ſoll, wie
der Mann des Volkes, ſo ſoll man den Komplex der Intereſſen des
Beamtentums nicht in Gegenſatz bringen zu denen der übrigen
Stände. Es geht ohne Schaden für die Beamten ſelbſt nicht an,
ſie zu ſeparieren, ſie als Berufsſtand zu organiſieren und die
organiſierten Beamten zur Zunge an der Wage der politiſchen
Parteien zu machen. Wer ſoll denn für ſolche Beamte, von
denen man bald genug ſagen würde, daß ſie bereit ſeien, ihre
Stimmen an den Meiſtbietenden zu verkaufen, noch Sympathien
hegen Welche Partei wird noch ſachlich für ſie einzutreten bereit
ſein? Und die Beamtenſchaft? Jn welchen Zuſtand der Er-
regung und Bewegung und zuletzt unabweislich der Desorgani-
ſation muß ſie geraten? Zumal wenn ihre Organiſation von
unklaren Köpfen in die Hand genommen wird, die von der Ver-
antwortlichkeit und der hohen Auffaſſung des Berufes des pflicht
getreuen Beamten keine Ahnung haben? Ahnen denn die Be-
amten, die ſolchen Führern folgen, nicht, daß ſie die Mißbrauchten
ſind und hohnlachend im Stiche gelaſſen werden, wenn ſie ſich zu
weit haben herauslocken laſſen Geſchieht nun gar das alles in
den Formen ausgeprägteſter Agitation und demagogiſcher Ver-
hetzung, ſo kann man es im Jntereſſe des Anſehens des Beamten-
tums ſelbſt und im Jntereſſe der Staatsautorität, deren Träger
jeder Beamte, auch der beſcheidenſte, an ſeinem Teile iſt
und ſein ſoll, nur aufrichtig beklagen, daß ſich Beamte
finden, die ſolchen Fahnen folgen. Nicht Kampf im
Streite der politiſchen Parteien ſollte die Deviſe des
deutſchen Beamtentumes ſein, ſondern werktätige Hilfe, nicht
politiſche Erregung und Verhetzung, ſondern Pflege treuen und
loyalen Beamtenſinns, nicht Sonderrechte und Sondervorteile,
ſondern unverdroſſene Pflichterfüllung gegenüber der Geſamtheit.
Hält der Verband an dieſer Fahne feſt, ſo wird es ihm auch
weiter gelingen, die beſten Elemente der deutſchen Beamtenſchaft
aus allen deutſchen Gauen in ſich zu vereinen, und er wird wie
bisher mit Stolz von ſich rühmen können, im beſten Sinne für
die Jntereſſen der deutſchen Beamten und des geſamten Vater
landes zu wirken.“

Die älteſten Truppenteile in Deutſchland.
(Gründungsjahre im 17. Jahrhundert.)

Von militäriſcher Seite wird uns geſchrieben: Es be-
ſteht vielfach die Anſicht, daß preußiſche Truppenteile die
älteſten Stiftungstage in der ganzen deutſchen Armee auf-
weiſen. Dieſe Annahme dürfte aber nicht zutreffend ſein.
Die beiden älteſten Regimenter weiſen die ſächſiſche Armee
auf und die dem preußiſchen Truppenkontingent ange-
gliederte heſſiſche Jnfanterie. Nach nunmehr feſtſtehenden
amtlichen Quellen muß man das 12. Feldarterie-Regiment,
das der ſächſiſchen Armee angehört, als das älteſte anſehen,
denn es wurde am 26. Juni 1620 gegründet. Ein Jahr
ſpäter, am 11. März 1621 fällt der Stiftungstag des
heſſiſchen Leibgardeinfanterie- Regiments Nr. 115, deſſen
Chef der Großherzog von Heſſen iſt. Der nächſtälteſte
Truppenteil würde die heſſiſche Garde-Unteroffizier-Kom-
pagnie ſein, die als ihren Stiftungstag den 5. Juli 1623
anſehen kann. Erſt nach dieſon Truppenteilen kommt ein
preußiſches Regiment in Frage. Es iſt dies das 4. Grena-
dierregiment, das ſeinen Stamm auf den 1. Mai 1626
zurückführt. Von weiteren Regimentern, die im 17. Jahr-
hundert gegründet wurden, iſt zunächſt das 1. Grenadier-
regiment in Königsberg zu erwähnen, deſſen Stiftungstag
der 20. Dezember 1655 iſt. Am 13. April 1669 wurde die
Leibgarde der Hartſchire, die in Bayern die Stellung etwa
der Schloßgardekompagnie in Preußen einnimmt, gegrün-
det. Jn chronologiſcher Reihenfeolge würden dann die
nächſtälteſten Regimenter die ſächſiſchen Grenadierregimen-
ter Nr. 100 und Nr. 101 ſein, deren Stiftungstag auf den
30. April 1670 fällt. Nach ihnen würde das Grenadier-
regiment Nr. 119 (Württemberg) und Jnfanterieregiment
Nr. 120, gleichfalls der württembergiſchen Armee ange-
hörig, ſeinen Geburtstag feiern. Das preußiſche Grenadier-
regiment Nr. 2 wurde am 20. Februar 1679 gegründet, und
der Stifkungstag des Grenadierregiments Nr. 3 fällt auf
den 18. Auguſt 1685. Das 1. Garderegiment zu Fuß, als
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einziges Garderegiment, das ſeine Gründungsgzeit in das
17. Jahrhundert zurückverlegen kann, iſt am 11. Auguſt
1688 errichtet worden. Das 5. Grenadierregiment endlich
feiert am 11. März 1689 ſein Stiftungsfeſt. Von außer
preußiſchen Regimentern ſind noch die Stiftungstage des
Ulanenregiments Nr. 19 (Württemberg), des ſächſiſchen
Garde-Reiterregiments ünd des 1. und 2. bayeriſchen
Chevauxlegersregiments zu erwähnen, die am 1. April
1667, am 31. Oktober 1680, und am 29. Juni 1682 (beide
bayeriſchen Regimenter) gegründet wurden. Ferner kommt
noch das 2, Dragonerregiment, das am 24. April 1689 ge
gründet wurde, das 6. Küraſſierregiment, deſſen Sliftungs-
tag auf den 20. Dezember 1691 fällt, und vor allom das
1. Küraſſierregiment in Breslau als älteſtes deutſches
Kavallerieregiment in Betracht. Von der bayeriſchen
Armee iſt das 3. Jnfanterieregiment, Gründung am
1. Februar 1698) und das 10. Jnfanterieregiment, (Grün-
dung am 29. Juni 1682) zu erwähnen. Von der heſſiſchen
Armee muß gleichfalls noch das Jnfanterieregiment Nr. 117
Erwähnung finden, das am 10. Juni 1697 gegründet
wurde. Von der Pioniertruppe kommt auch ein Bataillon
in Frage. Es iſt das 12. (ſächſiſche) Pionierbataillon,
deſſen Stiftungstag auf den 29. Mai 1698 angeſetzt wor-
den iſt.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonnabend nachmittag

3 Uhr in Schwerin eingetroffen und am Bahnhof von dem
Großherzog empfangen worden. Beide Souveräne begaben ſich
in einem à la Daumont gefahrenen Wagen zum Schloſſe zur
Taufe des Erbgroßherzogs.

Zu Ehren des Prinzen Tſai-tao. Am Sonnabend abend
fand beim Reichskanzler zu Ehren des Prinzen Tſai-tao
und der chineſiſchen Militärkommiſſion ein Diner ſtatt, zu
dem u. a. geladen waren: der chineſiſche Geſandte und der Lega-
tionsſekretär Wang, Staatsſekretär v. Schoen, Unterſtaatsſekretär
Stemrich und Generalleutnant Wache.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Senatspräſident beim
Reichsgericht Dr. Förtſch (Leipzig) iſt zum Wirklichen Ge
heimen Rat mit dem Prädikat Exzellen z ernannt worden.
Außerdem veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ das Stellen
vermittlergeſetz, das am 1. Oktober in Kraft tritt.

Ueber die Entwicklung des höheren Schulweſens in
Preußen und ſeine finanzielle Belaſtung für Staat und
Gemeinden ſchreibt man uns: Nach einer vom Geheimen
Oberregierungsrat' Til mann aufgeſtellten Statiſtik des
höheren Schulweſens beläuft ſich die Geſammtzahl der höheren
Schulen in Preußen gegenwärtig auf 719 Anſtalten gegen
556 im Jahre 1901; das letzte Jahrzehnt brachte alſo eine

„Vermehrung der höheren Schulen um 163 Anſtalten. Von
den jetzt beſtehenden höheren Lehranſtalten ſind 243 ſtaat-
lich und 466 nicht ſtaatlich. Jn dieſen Schulen betrug die
Zahl der Schüler im Winterſemeſter des letzten Jahrcs
220 959 gegen 156 630 im Jahre 1901. Es iſt alſo in
den letzten 10 Jahren die Zahl der Schüler an den höheren

Schulen um 41 Prozent geſtiegen bei einer Zunahme der
Bevölkerung in der gleichen Zeit von etwa 15 Prozent.
Von den Schülern waren im Winterſemeſter des letzten
Jahres 106 794 Gymnaſiaſten, 46 080 Realgymnaſiaſten
und 68 085 Realſchüler und Oberrealſchüler. Es be-
tragen nun die geſamten Aufwendungen für die höheren
Schulen im laufenden Jahre 73,7 Millionen Mark. Von
dieſen werden gedeckt aus Einnahmen an Schulgeld 30,8
Millionen und aus eigenen Vermögen, rechtlichen Ver-
pflichtungen uſw. 4,3 Millionen. Mithin verbleibt ein
Defizit von 38,5 Millionen, welches durch Zuſchüſſe gedeckt
werden muß. Hieran ſind beteiligt der Staat mit 14,4
Millionen, und die Städte mit 24,2 Millionen Mark. Da-
gegen betrugen im Jahre 1901 die Zuſchüſſe des Staates
12 Millionen und die der Gemeinden 14,1 Millionem Mark.

Jugendſpielberichte in der ländlichen Fortbildungs
ſchule. Wie uns mitgeteilt wird, haben in der Provinz
Heſſem-Naſſau Verſuche mit Jugendſpielen uſw. an länd-
lichen Fortbildungsſchulen ſtatgefunden, worüber von den
Lehrern Berichte verfaßt wurden, die dem Landwirt
ſchaftsminiſterium zugeſtellt wurden. Wenn die
Behörde von einer weiteren Ausdehnung der Spiele zu-
nächſt Abſtand genommen hat, ſo dürfte dies daran liegen,
daß demnächſt beſtimmte Anordnungen für die Aufſtellung
von Lehrplänen für ländlichen Fortbildungsſchulen ergehen
ſollen. Die Jugendſpiele, für welche der Unterrichtsminiſter
ſchon im Jahre 1908 Anregungen gegeben hat, fanden aus-
ſchlicßlich am Sonntage ſtatt, und zwar am Abend oder
Nachmittag, und teilweiſe auch am Sonnabend abend. Aus
ſämtlichen Berichten geht hervor, daß die Lehrer mit dem
Einſetzen ihrer ganzen Perſönlichkeit an die Sache heran-
gingen, und daß jeder bemühl' war, etwas anderes, neues
und Originales den Schülern zu bieten. Jn einem Berichte
heißt es, daß die Kriegsnovellen Detlev v. Liliencrons die
jungen Leute aufs Aeußerſte begeiſterten, und auch das
Leſen von Dramen mit verteilten Rollen fand großen An-
klang. Bei Wanderungen im Freien fand ſich auch Gelegen
heit, die Schüler mit dem wichtigſten Anſtandsregeln ver-
traut zu machen. Jn anderen Berichten wird die Veran-
ſtaltung eines Schreinerabends, an dem Niſtkäſten ge
zimmert wurden, ſowie von Volkslieder- und Rätſelaben-
den erwähnt. Weiter wird vom Unterricht im Schachſpiel
berichtet, das gleichfalls viel Anklang fand, ſo daß die
Schüler das Spiel erbaten, um zu Hauſe weiter ſpielen
zu dürfen. Auch das Vorleſen ſchöner Erzählungen und
Beſchreibungen aus der Geſchichte und Erdkunde hat ge
fallen, während die meiſte Beteiligung ſich bei den Turn
und Jugendſpielen, auch auf dem Eiſe, zeigte. Zum Teil
wird berichtet, daß ſich vielfach Erwachſene beſonders
kürzlich vom Militär Entlaſſene daran beteiligten und
daß viele Zuſchauer den Spielen beiwohnten, die auf Ver-
langen der Schüler oft noch über die feſtgeſetzte Zeit hinaus
verlängert werden mußten. Man wird aus dieſen Be-
richten erſehen können, daß die Jugendſpiele bei richtiger
Anleitung großen Anklang bei der Jugend finden und
dieſe jedenfalls von unmützem Tun abhalten können.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

84. Sitzung vom 11. Juni, 11 Uhr.
Am Viniſtertiſche: Freiherr von Rheinbaben.
Das Haus ſetzt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes betr.

Aenderung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
fort.

Hierzu liegt eine Reſolution der Kommiſſion vor, in der die
S erſucht wird, im Bundesxate dahin zu wirken, daß dieEinreihung einzelner deklaſſierter Orte in ne andere a

erfe g. Boisly (natlib.) begründet einen Antrag ſeiner Partet,

wonach einer Herabſetzung der Orte im Vergleich zu der bis-
herigen preußiſchen Servistlaſſeneinteilung nicht eintreten ſoll.

Abg. Rewoldt r ir hätten der Kommiſſionsfaſſung
den Vorzug gegeben; nachdem der Finanzminiſter dieſelbe aber
für unannehmbar erklärt hat, ſind wir geneigter, für die Re-
gierungsvorlage zu ſtimmen. Vielleicht aber iſt es beſſer, wenn
das ganze Geſetz ſcheitert.

Abg. Waldſtein (fortſchr. Vp.): Die Vorlage enthält Sätze,
die als ungenügend bezeichnet werden müſſen,

Abg. Ströbel (Soz.): Die Regierungsvorlage iſt gänzlich
unzulänglich. Die Regierung lehnt ja aber jede Abänderung ab.

Hierauf wird Artikel J der Vorlage nach Ablehnung der Ab-
änderungsanträge in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo
Artikel II und III.

Nach Artikel IV ſollen die Beamten, die durch die Neu
regelung geringere Bezüge erhalten würden, einſtweilen den bis-herigen Satz ehe hen bis durch Erhöhung des Dienſtein
kommens ein Ausgleich eintritt. Nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe
ſollen die Beamten in den deklaſſierten Orten den höheren
Wohnungsgeldzuſchuß auch dann erhalten, wenn ſie ihren bis
herigen Dienſtgrad beibehalten und nur in eine höhere Gehalts-
klaſſe aufrücken. Wenn ſie aber in ein höheres Amt befördert
werden, erhalten ſie den geringeren Wohnungsgeldzuſchuß.

Nach lebhafter Debatte, in der ſich der Finanzminiſter ſcharf
gegen die Kommiſſionsfaſſung ausſpricht, wird der Artikel in der
Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Artikel V und VI werden in der Kommiſſionsfaſſung ange
nommen; ebenſo die Reſolution dex Kommiſſion, die ein ent
ſchiedenes Eintreten des Bundesrats für die Beſeitigung etwaiger
Mißſtände empfiehlt.

Die hierzu vorliegenden Petitionen werden zur Erwägung
überwieſen.

Sodann wird eine Reſolution angenommen, überall in Ge
ſetzen und Verordnungen die Bezeichnung Subalternbeamte durch
mittlere Beamte zu erſetzen, trotzdem die Regierung ſich dagegen
ausſpricht.

Hierauf wird der Reſt des Geſetzes erledigt. Das Haus geht
ſofort zur dritten Leſung über.

Abg. Bartſcher (Ztr.) begründet ſeinen Antrag, in der Feſt
ſetzung der Tarifklaſſe ſtatt „Subalternbeamte“ zu ſetzen „mitt-
lere Beamte“. Der Antrag wird angenommen und Artikel J bis
III in der damit gegebenen Faſſung bewilligt. Zu F 4 wird ein
Antrag Hennigs-Techlin (konſ.), mit dem auch der Finanzminiſter
ſich einverſtanden erklärt, angenommen, wonach die Regierungs
vorlage wieder hergeſtellt werden ſoll mit dem Zuſatze: Diejenigen
Einkommenerhöhungen, die vor dem 1. Juli eintreten, bleiben
außer Betracht. F 4 wird alſo in der Faſſung der Regierungs
vorlage mit dem Zuſatze von Hennigs angenommen, ebenſo der
Reſt des Geſetzes.

Das Geſetz wird dann
nommen.

Der Geſetzentwurf betreffend den
Nogatabſchluß

wird nach längerer Debatte in zweiter Beratung im weſentlichen
nach der Regierungsvorlage angenommen und hierauf en bloc
in dritter Leſung.

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen vertagt ſich das
Haus auf Montag 11 Uhr. Dritte Beratung des Eiſenbahnan
leihegeſetzes. Anträge Petitionen.

Schluß 4246 Uhr.

Ausland.
Spanien. „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht ein könig-

liches Dekret, enthaltend eine Auslegung des Dekrets vom
23. Oktober 1876 über öffentliche ars t nichtkatholiſcher

in der Geſamtabſtimmung ange-

Sekten. Das neue Dekret bedeutet keine Aenderung der
Verfaſſung.

Portugal. Die Regierung wird in der Pairskammer
betreffs eines Briefes interpelliert, den Merry del Val
an den Erzbiſchof von Braga geſchrieben hat, um
die den Franziskanern gehörige katholiſche Revue zuunterdrücken. Mehrere Pairs ſind der Anſicht, daß der

Brief von Merry del Val einen Angriff auf die
Prärogative der Krone bedeute. Der Miniſter
geht mit einer Unterſuchung vor.

Der türkiſche Thronfolger Juſſuf Jſſeddin iſt am Sonn
abend vormittag in Sofia eingetroffen und vom König am
Bahnhof begrüßt worden. Hierauf fuhr er mit ihm zum
Schloſſe.

Türkei. Wir erfahren aus Smyrna, 11. Juni: Die Be
hörden erlaubten geſtern die Ladung griechiſcher
Dampfer durch Schiffsmannſchaften und chriſtliche Arbeiter.
Mohammedaniſche Kreter wollten die Ladung gewaltſam ver
hindern. Darauf gab der Dragoman des n Konſulats
drei Revolverſchüſſe in die Luft ab. Die Polizei
rin ein und zerſtreute die Kreter, worauf die Schiffe laden

onnten.

Der Allenſteiner Mordprozeſß.
Am Sonnabend wird zunächſt noch in nichtöffentlicher

Sitzung verhandelt. Vert. R.A. Bahn-Berlin ſtellt den An
trag, Montag die Sitzung ausfallen zu laſſen. Jn erſter Reihe
ſei hierfür der Zuſtand der Frau Weber maßgebend, die er-
ſchöpft ſei. Nach kurzer Beratung verkündet der Vorſitzende:
Dem Gerichtshof fällt die Entſcheidung ſehr ſchwer. Auf der
einen Seite laſſen ſich die Gründe für eine Ruhepauſe nicht von
der Hand weiſen, auf der anderen Seite möchte aber der Ge-
richtshof die Verhandlung nicht noch weiter ausdehnen dadurch,
daß eine zweitägige Pauſe eintritt. Daher beſchloß der Ge-
richtshof, die Entſcheidung über dieſen Antrag noch auf-
zuſchieben. Erſter Staatsanwalt Schweitzer: Jch beantrage,
jetzt öffentlich zu verhandeln. Der Gerichtshof beſchließt, von
jetzt ab in öffentlicher Sitzung bis zu einem weiter zu
ſtellenden Antrage zu verhandeln. Vert. R.A. Bahn: Dem
Ehemann Weber iſt geſtern aus Berlin ein Brief von einem
gewiſſen Jgnaz Settler zugegangen, in dem der Brieſſchreiber
mitteilt, daß er früher lange Jahre als Kutſcher bei Major von
Schönebeck tätig geweſen iſt. Er wiſſe über die ganze Geſchichte
genauen Aufſchluß zu geben, aber er habe damals von Haupt-
mann von Goeben ein hohes Schweigegeld erhalten und habe
ſich bis heute an das Schweigegebot auch gegenüber Frau von
Schönebeck gehalten. Wenn er aber jetzt nicht telegraphiſch
Geld bekomme, um nach Amerika abfahren zu können, müſſe er
ſagen, was er wiſſe. Es handelt ſich natürlich um einen Er-
preſſerbrief gegen den Ehemann Weber. Da wir aber
alle ein Jntereſſe an der Erforſchung der objektiven Wahrheit
haben, beantrage ich, dieſen Zeugen zu laden. Das Gericht
beſchloß, dieſen Zeugen zu laden. Hierauf wird in die Be
weis aufnahme eingetreten und als erſter Zeuge Kriegs-
gerichtsrat Reichard-Poſen erneut aufgerufen. Er bekundet,
daß er der erſte Gerichtsbeamte war, der zur Leiche des Majors
von Schönebeck gerufen wurde. Als er in das Haus eintrat, kam
ihm Goeben entgegen, der auffallend bleich und übernächtig
ausſah. Zeuge iſt dann in das Schlafzimmer Schönebecks ge-
angen. Major von Schönebeck lag tot zwiſchen Bett und Tür-

ſchwelle. Vorſ.: Wo lag die Waffe? Zwiſchen den Beinen

am linken Knie lag ein Armeerevolver. Die Bettdecke wies
ebenſo wie der Erdboden in der Nähe der Leiche einige Blut
lecke auf. Vorſ.: Es ſollen auch Blutflecke jenſeits der

elle im Eßzimmer feſtgeſtellt worden ſein. Zeuge: Jn der
Nähe des Ofens ſahen wir einige dunkle Punkte am Erdboden,
aber man kann ſie nicht als Blutflecke bezeichnen. Hierauf
wird als Zeuge vernommen Kriegsgerichtsrat Conradi, jetzt
in Koblenz. Er bekundet: Am 26. Dezember morgens
begegnete mir auf der Straße der Gerichtsbote, der mir
ſagte, daß Major von Schönebeck ſich erſchoſſen habe. Da
ich der zuſtändige Unterfuchungsführer für das Dragoner-Regi-
ment bin, begab ich mich ins Haus. Hier öffnete mir Frl. Eue
und es trat mir dann Hauptmann v. Goeben entgegen. Jch bat
ihn, mir die Leiche zu zeigen. Er bekam offenſichtlich einen
Schreck und tat, als ob er mich nicht kenne. Vorſ.: Kannten
Sie ihn denn? Zeuge: Jawohl, wir hatten uns noch zwei
Tage vorher geſprochen. Jch vernahm zuerſt im Eßzimmer
einige Zeugen, unter ihnen auch die Burſchen und Hauptmann
v. Goeben. Mir fiel auf der ſcheue Blick, den Goeben auf die
Leiche richtete. Vorſ.: Wie war nun die Lage der Leiche?
Zeuge: Die Leiche lag auf dem Rücken nach dem Bett zu, die
Beine waren ausgeſtreckt nach der Türſchwelle. Zu den Füßen
lag ein Armeerevolver. Es zeigte ſich, daß der Revolver noch alle
ſechs Patronen enthielt. Das überraſchte uns, denn wir waren
der Anſicht geweſen, daß Major v. Schönebeck einen Selbſtmord
verübt hätte. Vorſ.: Welchen Eindruck hatten Sie von den
Blutflecken am Bett, wie konnten ſie entſtanden ſein Zeuge:
Jch glaubte, Major v. Schönebeck ſei beim Fall mit dem Kopf auf
den Boden geſchlagen und dadurch ſeien die kleinen Spritzer ent-
ſtanden. Wir drehten dann die Leiche um. Dr. Ebner ſtellte feſt,
daß noch Wärme im Körper war. Oberſtabsarzt Dr. Ebner-
Allenſtein wurde gleichfalls am Morgen nach der Tat in die
Schönebeckſche Villa gerufen; er hat die Leiche geſehen. Merk.
würdig kam mir vor die Lage des Revolvers. Wenn jemand ſo
hingefallen iſt, wie die Leiche am Boden lag, dann mußte die
Schußwaffe eigentlich anders liegen. Ich habe gleich geſagt, daß
ein Selbſtmord ausgeſchloſſen ſei. Nach der Pauſe wurde eine
Reihe Beweisſtücke vorgelegt, darunter die Kugel, die die Aerzte
aus dem Schädel des Majors v. Schönebeck entfernt hatten, und
die Munition, die in dem noch voll geladenen Armeerevolver des
Majors v. Schönebeck gefunden wurde, ferner eine Piſtole, die
vollkommen derjenigen gleicht, mit der Hauptmann v. Goeben den
Major v. Schönebeck erſchoſſen hat. Die Waffe, mit der er die
Tat ſelbſt ausgeführt hat, hat Goeben damals in die Alle ge-
worfen. Sodann wurde als Zeuge Rittmeiſter Graetz-Allen-
ſtein aufgerufen, der mit der Familie des Majors v. Schönebeck
eng befreundet war und bei dem Frau v. Schönebeck nach der Tat
durch Vermittelung des Hauptmanns v. Goeben mit ihren
Kindern Aufnahme gefunden hat. Er wurde am Morgen nach
der Tat zu der Leiche gerufen und hat den Revolver entladen.
Ob der Revolver entſichert war, kann Zeuge nicht mehr angeben,
ebenſo wenig, ob etwa die Waffe verſagt hat. Hierauf macht
Büchſenmacher Fuhrmann-Allenſtein eingehende Bekundungen
über die von ihm vorgenommenen Schießverſuche. Der Sachver-
ſtändige widerlegt die bisherige Annahme, daß Major v. Schöne-
beck auf Hauptmann v. Goeben einen Schuß habe abgeben wollen,
daß aber der Revolver verſagt habe. Er habe damals zwar eine
kleine Vertiefung in der Patrone als einen indirekten Verſager
bezeichnet, aber ein richtiger Verſager hätte eine tiefe Rinne
machen müſſen. Dieſe kleine Vertiefung könne auch beim Ent-
laden entſtanden ſein. Er habe den Ausdruck „Verſager“ ge-
braucht unter dem Einfluß der Offiziere, die fortwährend von
einem Verſager ſprachen. Der Einſchlag des Hahns hätte an
einer ganz anderen Stelle erfolgen müſſen, wie die ſpäteren Ver
ſuche gezeigt hätten. Nach einer Reihe von Fragen des Staats-
anwalts und des Verteidigers Rechtsanwalts Bahn gibt der
Sachverſtändige zum Schluß ſein Gutachten dahin ab, daß kein
Verſager vorliege. Als nächſter Sachverſtändiger wird Büchſen
macher Zſchieſche-Sensburg vernommen, der gleichfalls im amt-
lichen Auftrage Schießverſuche angeſtellt hat. Er hat zuerſt
angenommen, daß der Revolver des Majors v. Schönebeck ver-
ſagt habe, weil eine falſche Patrone in das Kugellager einge
ſprungen war. Der Sachverſtändige iſt aber von dieſer An-
nahme abgekommen. Eine längere Erörterung entſpann ſich
über die Frage, was für einen Knall die Suhler Menſurpiſtole
gibt, mit der Hauptmann v. Goeben die Tat ausgeführt hat.
Kriegsgerichtsrat Conradi hat feſtgeſtellt, daß man oben im
Zimmer der Frau v. Schönebeck einen lauten Knall gehört habe.
Zeuge Musketier DolivaAllenſtein hat in der Nacht zum 26. De
zember am Schloß, alſo in der Nähe der Villa Schönebeck, auf
Poſten geſtanden, und zwar von 11 bis 1 Uhr. Etwa um 1 Uhr
kam ein Herr mit einer ſchwarzen Feldmütze ohne Schirm und
einer grauen Jägerjoppe die Straße entlang. Der Herr ſprach
den Zeugen an und erkundigte ſich nach der Zeit. Der Zeuge
antwortete, daß es ungefähr 1234 Uhr ſei, und ſah dann, wie der
Mann über die Allebrücke ging und an der Villa Schönebeck
ſtehen blieb. Vorſ.: War es in der Nacht hell Zeuge: Ja,
es war ſehr hell. Die linke Hand trug der Mann in der Taſche,
etwa um Mitternacht hatte ich einen Schlag gehört, von dem ich
nicht ſagen kann, ob er von einem Schuß herrührte oder nicht.
Zeuge Musketier HinzAllenſtein löſte um 1 Uhr den Zeugen
Doliva ab und ſah gleichfalls den Mann vor dem Schönebeckſchen
Hauſe ſtehen. Als der Mann den Zeugen ſah, ging er auf die
andere Seite der Straße hinüber. Vorſ.: Es ſoll in der Nacht
ſehr hell geweſen ſein? Zeuge: Nein, es war ſehr dunkel.
Vorſ.: Da ſieht man wieder, was man auf ſolche Ausſagen geben
kann. Hierauf wird die Verhandlung geſchloſſen und auf Wunſch
der Angeklagten und ihrer Verteidiger auf Dienstag früh ver
tagt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
4 Der V. muſikpädagogiſche Kongreß findet Oſtern 1911

ſtatt. Der Vorſtand des Muſikpädagogiſchen Verbandes erſucht
alle Jntereſſenten, möglichſt vielſeitige Wünſche und Vorſchläge
zur Ausgeſtaltung des Kongreſſes einzureichen, damit eine alle
Teilnehmer befriedigende Tagesordnung aufgeſtellt werden kann.
Zuſendungen ſind bis zum 25. Juni an die Geſchäftsſtelle des
Muſikpädagogiſchen Verbandes zu Händen des 1. Vorſitzenden in
Berlin V. 62, Lutherſtraße 5, zu richten.

Akademiſcher Ferienkurs in Leipzig. Der diesjährige vom
Sächſiſchen Lehrerverein veranſtaltete akademiſche Ferienkurs
findet vom 26. September bis 8. Oktober ſtatt. Die Teilnahme
ſteht allen Lehrern und Lehrerinnen ohne Unterſchied der Staats-
zugehörigkeit und Konfeſſion, ausnahmsweiſe auch Angehörigen
anderer Berufe, frei. Der Preis für ſämtliche Vorleſungen be-
trägt 20 Mark, der Preis für beliebige Vorleſungen und eineUebung 32 Mark. Einzelvorleſungen eker Uebungen können eben-

falls belegt werden. Die 9ſtündige Vorleſung koſtet einſchließlich
der Beſuchsbeſcheinigung 8, die 12ſtündige 9 Mark, eine Uebung
allein 16 Mark. Bei der Anmeldung ſind wenigſtens 5 Mark mit-
zuſenden. Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an Lehrer
O. Mehrich, Leipzig, Schenkendorfſtr. 59.

Zwölfter Deutſcher Handlungsgehilfentag. Am zweiten
Verhandlungstage hielt Frahm Hamburg einen Vortrag über
die Handelsvorſchulen. Der Berichterſtatter kam zu dem
Ergebnis, daß die Nachteile, die dieſe Handelsvorſchulen insbe-
r für einen geregelten Ausbildungsgang des kaufmänniſchen

achwuchſes im Gefolge haben, deren vermeintlichen Vorteile weit
überwiegen. Es ſei darum dem Aufkommen derartiger Handels-
vorſchulen möglichſt entgegenzuwirken, dagegen ſei die weitere
Ausgeſtaltung der kaufmänniſchen Fortkbildungsſchulen nach
Kräften zu fördern. Eine einſtimmig gütgeheißene Entſchließung
bringt die in dem Vortrage und in der Ausſprache geäußerten
Anſchauungen zum Ausdruck. Jm weiteren Verlaufe der Ver-
handlungen berichtete Blobel Hamburg über die Verbeſſe
rungen des Handlungsgehilfenrechts. Er legte eine umfangreiche
Entſchließung vor, in der eine weitere Ausgeſtaltung des
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e ches und insbeſondere eine Vereinyertuchung
aller geltenden Beſtimmungen kaufmänniſchen Rechts gefordert
wird. Auch dieſer Vortrag fand einmütige a immung, ins
beſondere wurde es lebhaft degrüht. daß der Ausſchuß des Hand
lungsgehilfentages auch die Frage der Sicherſtellung der Kaufions
forderungen kaufmänniſcher Angeſtellter gehen prüfen wird.

Die diesjährige Deutſche Gerſten und HopfenAusſtellun
in Berlin die 17. ſeit 1894 die der Verein Verſuchs un
Lehranſtalt für Brauerei in Berlin unter Mitwirkung der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft und des Deutſchen Hopfen-
hauVereins veranſtaltet, wird gleichzeitig mit der Oktobertagung
und der Brauerei-Maſchinen- Ausſtellung des genannten Vereins
vom 10. bis 14. Oktober in dem Ausſtellungsgebäude des Jnſtituts
für Gärungsgewerbe, Berlin N., Seeſtraße, ſtattfinden. Zur
Ausſtellung gelangen Braugerſten, Brauweizen, Malze ünd
Hopfen in und ausländiſcher Herkunft, ſowie Kultur- und Lehr
mittel u er ſehafeen r den und Hopfenbau. An
ragen und Sendungen ſind an das Jnſtitut für Gärungsgewerbe,Prelin N. 65, Seeſtraße, zu richten. f 3sget

Kurorte und Reiſen.
Bad Elſter. Am 15. d. Mts. trifft Prinzeſſin

Nargarete, Herzogin zu Sachſen, zu längerem Kur-
aufenthalte hier ein. Die Prinzeſſin wird im Hauſe „Deutſcher
Kaiſer“ wohnen und ſich in die Behandlung des Herrn Saniläts
rats Dr. Bechler, der am 8. Juni das 25 jährige Jubiläum ſeiner hieſigen Wirkſamkeit begangen bat Von Mitte
Juni ab wird im Badehauſe eine Auskunftei über leexſtehende
VPohnungen eingerichtet. Ferner iſt eine Automobilhalle gebaut
worden.

Bad Orb. Die Saiſon iſt in vollem Gange, der Zuzug von
Kurfremden hat in der zweiten Hälfte des Mai eine erhebliche
Steigerung erfahren. Wie in den Vorjahren wendet ſich das
Hauptintereſſe an dem BVade ſeitens der Aerzte ſeinen günſtigen
Wirkungen bei den Erkrankungen des Herzens und der Gefäße
zu. Die an Kohlenſäure überreichen Solſprudel treten in einem
Tale zutage, welches in ſeiner Frühlingsſtimmung Herz und Sinn
gefangen nimmt. Das Bad hat wertvolle Ouellen nicht nur für
die Badekur, ſondern auch für die Trinkkur.

Höhenluftkurort Elbingerode im Harz. Dieſer Luftkurort
gehört zu den wenigen, die noch keine Kurtaxe erheben, wo keine
ſogenannten Kurvergnügen veranſtaltet werden, wo man vielmehr
ohne geſellſchaftlichen und Toilettenzwang ganz ſeinem Behagen
und dem ungeſtörten Naturgenuß ſich widmen kann. Stunden
lange Waldſpaziergänge können auf guten Wegen ohne Anſtrengung
gemacht werden. Für Unterkunft und Verpflegung iſt in
Elbingerode ſowohl in vorzüglichen Hotels, ſthäuſern und
Penſionen, wie in vielen Privathäuſern für beſcheidene und für
größere Anſprüche vollauf Vorſorge getroffen. Auch hat der Ort
vorzügliche Eiſenbahnverbindungen, ſo daß von da aus alle be
rühmten Punkte des Harzes leicht zu erreichen ſind. Jlluſtrierten
Proſpekt und nähere Auskunft ſowie Wohnungsverzeichnis ſendet
der „Verkehrsverein“ (Vorſ.: Bürgermeiſter von Dobbeler) zu.

„Die Donau von Paſſau bis zum Schwarzen Meere“ iſt
der Titel eines Reiſehandbuches, welches im Verlage der Erſten
k. k. priv. DonauDampfſchiffahrts- Geſellſchaft nun ſchon ſeit
mehreren Jahren regelmäßig zur Reiſeſaiſon erſcheint. Dieſes
kleine Büchlein enthält eine Fülle von Jlluſtrationen, verbunden
mit erläuterndem Text und führt dem Leſer die reizendſten
Donaugegenden vor Augen. Dem Reiſehandbuche iſt weiter an
gefügt: der Fahrplan für alle Strecken, welche von Paſſagier-
ſchiffen befahren werden das Verzeichnis der einzelnen Rund
reiſecouponStrecken, welche an der Donau liegen und für
welche auch die Bahnfahrſcheine Geltung haben das Verzeichnis
der kombinierten Schiffs- und Bahnkarten; die Speiſen- und
Getränke-Tarife uſw. Das Werkchen iſt bei der Direktion
der Erſten k. k. pribv. Donau-Dampfſchiffahrts Geſellſchaft in
Wien gratis zu haben und wird auf Verlangen Jntereſſenten
gegen Voreinſendung der entfallenden Portoſpeſen übermittelt.

Meyers Reiſebücher: Thüringen und Franken-wal d. 20. Auflage 1910. Große Ausgabe. Mit 19 Karten,
19 Plänen und 2 Panoramen. Jn Leinen gebunden 2,75 Mk.

Kleine Ausgabe. Mit 5 Karten und 13 Plänen. Karko-
niert 1,75 Mk. Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in
Leipzig und Wien. Mit Vergnügen ſtellen wir feſt, daß dieſer
nunmehr bereits in 20. Auflage erſchienene beliebte Führer durch
Thüringen und den Frankenwald mit der gleichen Sorgfalt und
Zuverläſſigkeit bearbeitet worden iſt, die allen Bänden der
Meyerſchen Reiſebücher nachgerühmt werden dürfen Eine be
ſondere Leiſtung muß in dem völlig erneuerten kartographiſchen
Apparat erblickt werden, der durch Neuſtich älterer und die Bei-
gabe einer ganzen Reihe neuer hübſcher Karten und Pläne
z. B. von Eiſenach, von Koburg und Umgebung, von Naum
burg-Saaletal uſw.) kaum noch einen berechtigten Wunſch un
befriedigt laſſen wird. Neben der „Großen Ausgabe“ iſt wiederum
eine billigere „Kleine Ausgabe“ veranſtaltet worden. 21. Auf
lage, Mit 34 Karten, 11 Plänen und 29 Panoramen. Jn Lein-
wand gebunden 7 Mark. Verlag des Bibliographiſchen Jn
ſtituts in Leipzig und Wien. Meyers Schweiz, dieſer als muſter-
gültig bekannte Reiſeführer, in den ſehr zweckmäßig auch die
oberitalieniſchen Seen mit aufgenommen worden ſind, ſieht auf
eine faſt 50jährige Lebensdauer zurück, ein Beweis, welch großer
Beliebtheit der Führer ſich allgemein erfreut. Wir empfehlen
Neyers Schweiz allen Beſuchern dieſes Landes als prak-
tiſchen, zuverläſſigen und anregenden Reiſebegleiter.

Lehte Telegramme.
Die Taufe in Schwerin

Schwerin, I. Juni. Der Erbgroßherzog erhielk die Namen
Friedrich Franz, Michael, Wilhelm, Nikolaus,
Franz -Joſef, Ernſt Auguſt, Hans.

Eröffnung des Hüttenmänniſchen Jnſtituts.
Aachen, 11. Juni. Heute vormittag fand die feierliche Er

öffnung des Hüttenmänniſchen Jnſtituis ſtatt. Der Feier wohnten
dert und Frau Krupp von Bohlen und Halbach, Regierungs
präſident v. Sandt ſowie die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
vehörden bei. Die Feſtrede hielt Geheimrat Wüſt.

Die Kataſtrophe auf der Zeche Konſolidation.
Gelſenkirchen, 11. Juni. Die Gerüchte, daß der Zuſammen

bruch auf der Zeche Konſolidation mit einer Exploſion auf der
deche Pluto zuſammenhänge, ſind unbegründet. Auf der Zeche
Pluto ereignete ſich keinerlei Unfall.

Der Aufſtand niedergeſchlagen.
Nexiko, 11. Juni. Amtlich wird erklärt, daß nach der

Viedereinnahme von Valladolid, der Veſte der Jnſurgenten, der
Aufſtand der Indianer niedergeſchlagen ſei.

Börſen- und Handelsteil.
i Wochenbericht über Kaliwerte.

10 De Mitteldeutſche PrivatBank, A.G., ſchreibt unter dem
w Juni er. Die bereits im vorigen Bericht ausgeſprochene Er
i ng, daß in der kommenden Woche die Erneuerungsberhand
mine des Syndikats zum Abſchluß kommen würden, iſt

getäuſcht worden. Schon nach zweitägigen, eingehenden Be
m ungen konnte am Dienstag abend, den 7. er., das große Eini
ewerk vollendet werden und ſämtliche Vertreter der Syndi

werke haben durch Unterzeichnung des Vertrages ihr Einver

loko 24,50--27,50 C.

Mai/ Juni 129 Juni Juli 129 A. Juli Aug. 129 du je

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4289 Rinder
(darunter 1126 Bullen, 1023 Ochſen,
1461 Kälber, 14575 Schafe, 12 248 Schweine.
ſich für 1 Zir. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 43
45 Lebendgewicht, 80--82 Schlachtgewicht
O. 35--39 (60 67), D.
(60--73),
G O. 36--38 (63--65), D. 33 35 (60 62), R. 32 (bis 59),

F. A. Kälber: A. 70 bis 85 (bis 116), B. 50bis 56 (84-96),
Schafe: A. 87-41 (80-82), B. 34—87 (72--70), 0. 25 85

ſtandnis mit den neuen Statuken und dem Verkaufsverkrag
dokumentiert. Das neue Syndikat iſt unkündbar bis zum 831. De
zember 1915, zu welchem Termine eine neue Quotenfeſtſetzung
der einzelnen Werke vorzunehmen iſt. Sollte bis dahin eine
Jigg nicht ausgeſprochen werden, ſo tritt ohne weiteres
eine Verlängerung bis zum Schluß des Jahres 1025 (der Dauer
des rieb Zutew all ein, Größere Schwierigkeiten hatten
noch die Wahlen zum Aufſichtsrat ergeben, die jedoch auch ſchließ-
lich in allſeitig befriedigender Weiſe gelöſt wurden. Zum Vor-
ſitzenden des Aufſichtsrakes wurde in Anſehung ſeiner intenſiven
Tätigkeit für das Einigungswerk und mit Rückſicht auf die gründ-
liche Kenntnis der gangen n Feleimixgt Kempner
einſtimmig ernannt, nachdem der preußiſche Bergfiskus ſeine Zu-
ſtimmung zur Wiederwahl des früheren Vorſitzenden Oberberg
rats Paxmann nicht erteilt hatte. Als Vertreter des Fiskus
dürfte vorausſichtlich Herr Bergwerksdirektor Ziervogel in
den Aufſichtsrat delegiert werden. Der beſſeren Konjunktur
entſprechend, ſind im Anſchluß an die im vorigen Bericht ge
nannten Konzentrationen in dieſer Woche eine Zahl neuer Grün-
dungen bezw. Transaktionen erfolgt, ſo die beabſichtigte Ueber
nahme der Gewerkſchaft Riedel gegen Zahlung von 5500 Mk.
bar pro Kux oder Umtauſch je eines Kuxes in 5 Aktien Ron-
nenberg, Abtrennung eines Feldteiles von denjenigen der
Halleſchen Kaliwerke, wodurch die Gewerkſchaft
Saale entſteht, desgl. Adler- Kaliwerke Ober-
röblingen. Die Gewerkſchaft Bonifacius trennt einen
Komplex von 7 Feldern ab. Die Nordhäuſer Kaliwerke
geben eine Million Mark neuex Aktien aus zur Beteiligung an
einem anderen Unternehmen. Die beiden Gewerkſchaften
Fallersleben und Mariaglück ſollen in eine Aktien-
geſruſchaft umgewandelt werden und bezüglich Moltkeshall
eſtehen Verkaufsverhandlungen. Durch Herausbringen dieſer

neuen Werte, an denen ſich das Privatpublikum in ſtarkem Um-
fange beteiligte, iſt das Intereſſe für die anderen Werte etwas
zurückgetreten, auch veranlaßten die teilweiſe ſtark geſtiegenen
Kurſe Gewinnrxrealiſationen, die auf das Kursniveau drückten,
Die neuen veröffentlichten Quartalsausweiſe, die durchweg über
ein günſtiges Arbeiten der betreffenden Werke berichten, blieben
ohne ſonderliche Beachtung. Es erzielten n
pro 1. Quartal 1910 404 705 Mk. (gegen 340 764 Mk. i. Vorj.),
Siegfried I 173 216 Mk. Größeres Intereſſe zeigte ſich
von ſchweren Werten wieder für Burbach, die in großer Stück
zahl jhre Beſitzer wechſelten. Alexandershall wurden bis
11 650 Mk., d. i. 400 Mk. höher bezahlt. Glückauf konnten
bei knappem Material trotz des Ausbeuteabſchlags von 400 Mk.
ca. 700 Mk. anziehen, ohenfels wurden zwiſchen 9250
bis 9650 Mk. gehandelt. Bemerkenswert iſt das lebhafte Jnter-
eſſe für Walbeck, welche lange Zeit vernachläſſigt waren und
ca. 700 Mk. gewannen. Von Mittelwerten wurden Groß-
herzog Wilhelm Grnſt, Hohenzollern, Gün-
thershall und Hugo zu höheren, Heldrungen, Her-
mann II, Rothenberg, Reichskrone und Sachſen-
Weimar zu etwas niedrigeren Preiſen gehandelt. Von Aktien
zeigte ſich ſtarke Nachfrage für Hattorf 7 Proz.), Hal
leſche Kaliwerke 2 Proz.), wogegen die anderen,
hierher gehörigen Werte bei nachgebenden Kurſen umgeſetzt wur-den. Auch Vohrwerte konnten ihre Höchſtkurſe nicht voll be

haupten, doch zeigt das Kursniveau gegen die Vorwoche meiſt noch
Erhöhungen.

W. Der amtliche ungariſche Saatenſtandsbericht vom 9. Juni
ſchätzt den Ertrag an Weizen auf 65,90, Roggen 13,74, Gerſte
15,17 und Hafer 11,94 Millionen Meterzentner gegenüber dem
vorjährigen faktiſchen Erträgnis von Weizen mit 50,65, Roggen
11,66, Gerſte 15,66 und Hafer 15,50 Millionen Meterzentnern.
Die Entwickelung der Maispflanzen und Zuckerrüben befriedigt.
Die Hülſenfrüchte verſprechen einen reichen Ertrag.

A- Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 11. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen,.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unv.,
engliſcher gut 192 bis 199 mittel geringbis do. Sommer gut 192 199 mittel bis

do. Kolben Sommer gut do. Rauhgut do, ausländiſcher gut A. Roggenruhig, inländ. gut 138 bis 142 mittel bis
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut mittel
do. ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bit

mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
116--118 Ac, feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inländ. gut 163
bis 162 ausländiſcher M. Mats ſtill, runder gut
155--157 amerikan. bunter 140--146 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.Berlin, 11. Juni. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 195 198
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im lauf. Monat M
im Juli 197,00--197,25 196,50 im September 188,75--189,00
bis 188,50 im Oktober 189,00 bis 188,75 im Dezember
189,50 bis 188,75 Tendenz: ſchwach. Roggen für 1000 kg
inländ. 139,00--141,50 c. ab Bahn, Normalgew. 712 g Abnahme im
laufenden Monat AC, im Juli 148,256--148,60 147,60 im
September 151,25--1561,00 im Oktober 151,75 Tendenz
behauptet. Hafer per 1000 kg Normalgew. 450 g Abnahme im Juli
148,25-- 148 im September 153 152,75 Tendenz: feſter.
Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im
Juli im September G. Tendenz: ruhig. Weizenmehl
per 100 Kg brutto einſchl. Sack. Nr. 00 24,50 bis 27,60 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz behauptet. Roggenmehl
Nr. 0 und 3 17,60--19,60 im Sept. A. Tendenz: behauptet.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im lauf, Monat 53,80
Geld, im Oktober 50,60 c. Tendenz: ſtill.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 11. Juni,
Gerſte, leichte inländtiſche Futtergerſte 130,00 136,00 ſchwere
do. 136,00 146,00 ruſſiſche und Donau leichte 114--120
do. ſchwere 121--130 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 160 172, do. mittel 149--159.
do. gering 144--148, ruſſ. u. Donau mittel C frei Wagenund ab Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 152-154 neuer
abf. 140--145 AC, runder 151--154 C frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 151--161 ruſſiſche do. 151 161 feine
Taubenerbſen 162 171 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00

Roggenmehl 0 u. 1 loko 17,60 bis
19,60 Weizenkleie, grobe 10,50--11,50 AC, feine 10,50
bis 11,50 K. oggenkleie 9,75--10,50
110 Aug. Dez. 111 Mais: La Plata April Mai 131
130

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 11. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
1340 Kühe und Färſen),

Die Preiſe verſtehen

B. 40--42 (69--73),
Bullen: A. 40--42

D.
B. 39--43

B. 38--40 wo O. S
G. Färſen u. Kühe: A.

D. Schweine A. B. 50(62--63), O. 48 (60 63), D. 46--49 (58--61), R. 46
bis 47 (57—-509), F. 43-45 (54-56) Tendenz: Das
Rindergeſchäſt wickelte ſich ruhig ah und hinterläßt geringen Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wird nicht geräumt.
Bei den Schaſen war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt ſehr viel
unverkauft. Der Schweinemarkt verlief gedrüct und ſchleppend und
wird nicht geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 11. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 110--114 do. IIa Qual,
105--112 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 70,25--70,75 A. amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,00, Berliner Stadtſchmalz Krone 71,60--76,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 72,50--76,00 Speck: unverändert.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil t. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Oertliches i. V. Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion A. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S.
SGGGSSsASSISçaA—A1SRSRVGRVRARR.IGGGGGGfGGSSSSGGGGGGeoaaanauu

Amtliche Sekanntmachungen.
Polizei Verordnung

betreffend die Erforderniſſe der für den öffentlichen Verkehr und
den Anbau als fertig hergeſtellt anzuſehenden Straßen.
z Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-

Verwaltung vom 11. März 1850 und der g8 143 und 144 des Ge-
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis
Halle a. S. nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen:
S 1. Eine Straße oder ein Straßenteil iſt für den öffent-

lichen Verkehr und den Anbau (vergl. 5 12 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen) fertig hergeſtellt, wenn nachfolgende Bedingungen
erfüllt ſind:

Es muß: 1. die Grundfläche innerhalb der Fluchtlinien frei
gelegt, in der Höhenlage und Breite nach dem Fluchtlinienplane
reguliert und der Stadtgemeinde Halle a. S. übereignet, 2. der
Anſchluß an eine für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
fertiggeſtellte Straße ausgeführt, 3. für die unterirdiſche Ent-
wäſſerung durch einen Kanal mit entſprechender Zahl von Ein-
ſteigeſchächten und Sinkkäſten geſorgt, 4. die Beleuchtungsanlage
hergeſtellt, 5. die Straße an die ſtädtiſche Waſſerleitung ange
ſchloſſen, 6. die Befeſtigung des Straßenplanums gemäß der im
Bebauungsplan vorgeſehenen Einteilung in folgender Weiſe be-
wirkt ſein: a) der Straßendamm iſt mit Pflaſterung aus dauer-
haftem und wetterbeſtändigem Material, Holz oder Aſphaltbelag
auf Beton-Unterlagen oder anderer im Verkehrsintereſſe als
gleichwertig anerkannten Befeſtigung zu verſehen. Die Ent-

darüber, welches von dieſen Materialien im Einzelfall
erwendung zu finden hat, bezw. darüber, ob die Steinbahnen

mit Reihenſteinen erſter oder zweiter Klaſſe oder Schlackenſteinen,
mit Kleinſteinpflaſter auf feſter Unterlage oder mit Teermakadam
g. befeſtigen ſind, trifft je nach der Bedeutung der Straße im

ehauungsplan die Polizeiverwaltung nach Anhörung des
Magiſtrats. Jn Straßen, in denen wegen vorhandener
Steigungsſchwierigkeiten die eines Fahrdammes auf
der ganzen Strecke oder auf einem Teile derſelben nicht an-
gängig iſt, kann die Straße bezw. der betreffende Straßenteil
durch eine Treppenanlage unterbrochen werden, ſofern und ſoweit
eine ſolche durch einen ordnungsmäßig feſtgeſetzten Bebauungs-
plan vorgeſehen iſt. b) Die Bürger 7 müſſen mit Granit-
platten, mit Moſaikpflaſter oder Asphaltbelag auf Zementboden
oder anderem r Material (Zementplatten, Ton-

und dergleichen) belegt und gegen den Fahrdamm durch
ordſchwellen oder Bordſteine abgegrenzt oder bei Promenaden

mit einer Bekieſung auf Schotterunterbettung verſehen ſein.
Auch hier wird im Einzelfalle die Beſtimmung über das zu
wählende Material von der Polizeiverwaltung nach Anhörung
des Magiſtrats getroffen. c) Bei Toreinfahrten können die
Bordſchwellen bezw. die Vordſteine auf der nötigen Länge geſenkt
werden unter Einſchaltung eines Uebergangsſtückes; die Ueber-
fahrten ſind mit Reihenſteinen, großen Moſaikſteinen oder
anderem Material zu pflaſtern. Beſondere im Plan vor-
geſehene Radfahrerwege ſind ähnlich den Promenaden, beſondere
Reitwege aus Kies herzuſtellen.

9 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-
lichung in Kraft. Mit der amtlichen Veröffentlichung werden die
Beſtimmungen im S 18 Abſatz 3 der Baupolizei-Ordnung vom
10, April 1889 aufgehoben.

Halle a. S., den 10. Juni 10910.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 10. Mai er.

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir den
Fluchtlinienplan für die Angerſtraße und deren Verbindung mit
der Bahnhofſtraße entlang dem Trothaer Bahnhofsgelände förm-
lich feſtgeſtellt haben, da Einwendungen gegen ihn innerhalb der
ſage Friſt nicht erhoben worden ſind. Der Plan kann im
tädtiſchen Bureau I, Zimmer 23, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 10. Juni 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betreffend den Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande.

Alljährlich werden durch den Genuß unreifen Obſtes, nament
lich von Birnen und Aepfeln in rohem Zuſtande, zahlreiche und
langwierige und zum Teil, insbeſondere bei Kindern, ſehr ge
e Erkrankungen an ruhrartigen Darm-Katarrhen ver
urſacht.

„Das Publikum wird daher vor dem Genuß des vor der
natürlichen Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande
hierdurch dringend gewarnt.

Jn hygieniſcher Beziehung iſt es auch empfehlenswert, reifes
Obſt vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen.

Halle a. S., den 10. Juni 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Obſtverpachtung.

42--50 (80--83), D. 25-39 (58--70)

Verkauf
von 14 ausgemuſterten Lokomotiven darunter
7 noch betriebsfähige) findet am 7. Juli d. Js., vor
mittags 10 Uhr in unſerem Geſchäftsgebäude, Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1—-4, Zimmer 209, ſtatt. Kaufgebote ſind
bis zu genanntem Zeitpunkte gebührenfrei, verſiegelt und mit der
Aufſchrift „Angebot auf ausgemuſterte Lokomotiven“ an uns ein

Angebotbogen nebſt Verkaufsbedingungen können im
eſchäftszimmer Nr. 420 eingeſehen und gegen porto und be

ſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg. (in bar, nicht in Brief
marken) von uns bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 28. Juli
dieſes Jahres.Berklin, den Juni [[910.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Der Obſtanhang der zu den Rittergütern Skopan und
Collenbey bei Merſeburg gehörigen Plantagen, beſtehend aus
Aepfel, Birnen- und Pflaumen-Bäumen, ca. 7600, ſoll am

W Dienstag, den 14. Juni d. Js.,
vormittags 11 Uhr [0558

im „Gaſthof zum Raben“ in Skopau entweder in zwei Loſen
oder im ganzen öffentlich
im Termin bekannt gegeben.

verkauft werden. Bedingungen werden
Die Gutsverwaltung.

S

e

S



Heute Sonntag Hunde Ausstellung S
nen Freybergs Garten.

nun Eintritt 50 g. Kinder 25 g. uDF Fütterung der Hunde und Stellung der Boxen durch Spratts Patent. [0722

K. Mauersberger
Fernruf Hr. 20.Fabrik: Ammendorf bei Halle a. S

Färberei
und

für

Inmnen-DekKorationen,

Waschanstalt
für

am Platze Konkurrenzlos,

für

Figene Lädenm:
Leipzigerstrasse 33, Fernapr. 1248,
Geiststrasse 15 (Adler- Apotheke),

Fernsprecher 1252,

Moritzkirchhof 5,

z ſ7m”—mn, m. ,ſ-—

Automobile
Windhoff (ruhigster Tourenwagen),

Loreley (gold. Medaille 1910),
Lastautomohile, [0376

Pneumatik- Reparatur Anstalt

Halle a. S.,
9 Kirchnerstrasse 8.

Paul Ehrhard

Die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien künſtleriſch Klavier r ſpielen. Für den des Klavier
fpiels unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein
hoher ſeeliſcher Gewinn. PhonolaLuxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz.

J

Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alte Ieipziger),
vormals Lebens versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand 900 Millionen Mark

Vermögen 340 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1909: Mark 74 Millionen.

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

ſ manſechtbarkeit S Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.: [1872
Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße 8

v m
I I

Damen- und Herren Kleider
Möbelstoffe jeder Art.

eehte SpitzTüll- und Mull-Gardinen,
Mechanisches Teppich Klopfwerk.

Reinigungs- Anstalt
tur Gobelins, Polstermöbel und Teppiche jeder Art.

Färberei und Wäscherei
Tedern und Handschuhe.

Grosse Steinstrasse 1-2,
am Kleinschmwieden,

Steinweg 27, am Rannischben Platz,
Gr. Steinstrasse 39, nabe Walhalla

und diverse durch Plakate erkenntliche Annahbmestoellen.

Grösstes u. Ieistungsſähigstes Spezial-Ftablissement der Provinz.
Abholung und Zustellung auf Wunsch Kostenfrei im Stadtgebiet.

Auf meine 9PPzial- Abteilung für Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich hesonders aufmerksam.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 C. an bis 40

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,Ecke Zapfenſtraße

0721]

Séhornst.-Aufs.

Fernſpr. 3495.

Otto Schulze,
Königstr. 18. Tol. 179

Eeht [2858Tiroler und bayrische
Loden- Bekleidung

für Herren und Damen,
Oettimg, Grosse Steinstrasse [2.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufweißen Band) H. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

n

Versand- [0392

Sch 8 eln,
Hutschachteln in allen Grössen.
Reise-Kartons mit Lederriemep,
Lagerkäàästen in jed. Ausführung
Hall. Rart.-Fabr. Georg Hild,
budw.-Wucherersfr. 28(Nenbau).

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2767

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

(0389

Am Küirchtor. Tel. 758. Ecke Mühlweg.
Reichhaltiges Konchitoreibüfett

Gefrorenes. Eisgetränke.
Erdbeeren mit Schlagsahne.

Montag abend KOon7er t.
[0720

Rex- Gläser und
Einkoch- Apparate

zur Friſchhaltung aller Nahrungsmittel.
Beſtes Einmache-Syſtem für jeden Haushalt, Hotels,
Sanatorie Kompletter Apparat 10 und 12 Mark.

Wilh. Heckert, Große Ulrichſtraße 57.
Engros Lager

l Schaible,
Möbelfahrſk,

Gr. Märkerstr. 26.

Wohnungs-
Einrichtungen,
einzelne Möhbel.

Katalog [2851
gratis und franko.

20, 30, 40 50 n 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kennticknerkanm ozugiiche Qualitäten.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188.

läſer: Mk. 0.50, 0.60, 0.65, 0.70.
Allein Verkauf:

Am Güterbahnhof 5.

F. Ritter, Feipzigerſtraße 90.

IBfttelentoche Privat-Ba

Aktienkapital inkl. Reserven M. 55 000 000.

Zur bevorstehenden Reise Saison machen wir auf unsere feuer-
und einbruchssichere

Stahlkammer Anlage
aufmerksam. Wir vermieten in derselben

Stahlschrankfächer (Safes)
unter eigenem Verschluss des Mieters zur Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Gold- u. Silbersachen
und Wertstücken aller Art.
8--20 M. für eine kürzere Zeitdauer stellt sich derselbe ent-
sprechend billiger.

Ausserdem haben wir in unserer Stahlkammer noch

kleine Stahlschrankfächer
(Sparkassen Safſes)

aufgestellt, die wir zur Aufbewahrung von SparKassenbüchern,
Dokumenten und Wertpapieren in geringerem Umfange
ebenfalls unter eigenem Verschluss des Mieters zum juübrlichen
Mietspreise von MII«.
dem geehrten Publikum zur Verfügung östellen,

Ferner übernehmen wir gur Aufbewahrung in unserer Stabl-
Kammer für längere oder kürzere Zeit

verschlossene Depots, Kisten, Koffer etc.
Die Besichtigung ist jederzeit gern gestattet. (2754

Uelbutsohe Privat-Ba

Filiale Halle S. Poststr. 12.
Telegrammadresse:

Privatbank MHallesaale.
Telephon.

Nr. 1382, 1383 u. 1692.

Schreibarbeiten Jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl., Hand und Masechine, Vervyvielfältigungen,Runäschritt, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser,
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach aus Wwärts.

AKKarlIstrasse 16. Fernsprecher 2794.

liefert prompt äie
Cesehnitsbüeherlabril

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Ecke Leipzigerstrasse

Ceschäftsbücher

jeder Art

in dauerhaften

soliden Einbänden

c

BeſtenIpiringer Stückkalk
Gaußbeſterverein Riltendben

zum Bauen und Düngen, (bv.),an landauer, ahntezu bi Tagespreiſen 12644 Kohlbach- Gröbere

Brüderstrasse 2Babuerbe, 6 Stuben, Vad, Innenkl S.

Halle a. Speiſek. u. reichl. Zub. vollſtändig
Martinsberg 2. renoviert, ſof. od. ſpäter. 28

Mit 2 Beilagen.

Der iübrliche Mietspreis beträgt je nach der Grösse des Vaches

Wohnungen Hanpläfe dilen Hillen
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Sonntag

Gedenktage.
18. Juni.

1525. Luthers Vermählung mit Katharina von Bora.
1810. Der Dichter Johann Gottfried Seume geſtorben.
1828. Preußiſche Kabinettsorder gegen die Duelle.
1831. Der engliſche Phyſiker James Clerk Maxwell geboren.
1838. Der Forſchungsreiſende Wilhelm Reiß geboren.
1878. Beginn des Berliner Kongreſſes zur Regelung der orien

taliſchen Frage.
1886. König Ludwig II. von Bayern ertränkt ſich mit Dr. von

Gudden im Starnberger See.

Tagesſpruch: Wer die Welt zu nützen glüht,
Lern' ſich ſelbſt erheitern,
Erſt ſtatt anderer Gemüt
Seine Bruſt erweitern.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Juni.

Dies und das.
Geh' in den Garten, liebes Lieschen,
Stich Spargel, möglichſt dick und groß,
Dann zieh' mir auch ein paar Radieschen,
Als Nachtiſch ſind ſie ganz famos!
Ach, köſtlich iſt's in dieſen Tagen
Für den, der für Gemüſe ſchwärmt,
Er ſchlägt es in ſich mit Behagen
Sei's friſch, ſei's wieder aufgewärmt.
Da ſind die zarten, jungen Schoten
Ein lieblich Eſſen, in der Tat!
Karotten auch, die gelblich-roten,
Kohlrabi gibt es und Salat!
Die wackre Hausfrau hat für alles
Ein Kochrezept, das längſt erprobt,
Was Gutes kocht ſie jeden Falles,
So daß ihr Werk die Meiſtrin lobt.
Ach, heut bereitet mir die meine,
Jch roch es: Leipz'ger Allerlei;
Sie ſorgt, daß darin all das feine
Gemüſezeug vertreten ſei.
Jch ſitz' derweil in tiefem Sinnen
Und koch' die luſt'ge Wochenſchau,
Die muß ich diesmal wohl beginnen
Nach dem Rezepte meiner Frau.
Warum auch nicht? Paßt auf, ich koche
Mit Reim und Vers und Seelenruh
Aus all dem bunten Stoff der Woche
Dir, lieber Leſer, ein Ragout.
Da nehm' ich erſt die Dernburg-Sache,
Sie gibt dem Ganzen Konſiſtenz
Erinnhen riefen: Rache! Rache!
Und Bernhard zog die „Konſequenz“.

Dann zum Ragout aus China gebe
Nachrichten ich, die übel ſind:
Der du ein Fremdling biſt, o hebe
Dich aus der Gelben Reich geſchwind!

So, nun brauch' ich zu dem Gerichte
Noch ſchnell ein wenig „Eierweiß“
(Jhr wißt: die Attentatsgeſchichte!)
Und rühr' „Perlbohnen“ ein mit Fleiß.
Na ja, man miſcht mit Fleiß und Mühe
Denn alles ſoll vertreten ſein,
Drum etwas Allenſteiner Brühe
Geb' ich nun in den Topf hinein.
Hei, wie das brodelt! Solche Sauce
Die iſt gar manchem recht pikant
Da fällt mir ein: An jener Roſe
Manch einer reichlich Dornen fand.
Die Autos vom Prinz-Heinrich-Rennen,
Die laß' ich lieber ſeitwärts ziehn,
Sie würden uns im Halſe brennen,
Man denke nur an das Benzin!
's iſt auch genug! Denn das Zuviele
Verteuert und macht mißvergnügt,
Weil dann, kennſt du auch die Gefühle?
Das Wirtſchaftsgeld, nicht mehr genügt.
Des Feuers können wir entraten,
Die Kochmaſchine braucht man nicht,
Bei mehr als 40 Celſiusgraden
Kocht ganz von ſelber das Gericht.
Doch liebſt du, Leſer, bei der Hitze
Gepfefferter ſolch ein Ragout,
So gib halt ein paar nette Witze
Aus eigenem als Würze zu.

Ein heftiges Gewitter mit ſtarken Regengüſſen ging
geſtern, Sonnabend, gegen Abend über unſerer Stadt und deren
Umgebung nieder und brachte nach der tropiſchen Hitze die er-
ſehnte Abkühlung. Beſonders ſchwer ſoll, wie gerüchtweiſe ver-
lautet, das Unwetter in der Merſeburger Gegend ge-
wütet haben. Durch Blitzſchläge ſollen dort einige Grundſtücke
in Brand geraten ſein. Näheres hierüber konnten wir bisher
nicht in Erfahrung bringen.

Die mittleren Eiſenbahn-Penſionäre hielten am 9. d. M.
ihre monatliche Zuſammenkunft im „Schultheiß“ (Poſtſtraße)

Bank.

ab. Das zum Delegiertentage nach Berlin entſandte Mitglied
machte hierbei über die dort gefaßten Beſchlüſſe Mitteilung und
ſtellte den Antrag, auch in Halle zu verſuchen, einen Penſionär-
verein zu gründen und alle penſionierten Beamten des Reiches,
Staates, der Kommune ſowie auch alle Lehrer a. D. zur Mit-
gliedſchaft aufzufordern. Der Antrag wurde einſtimmig ange-
wommen. Es wurden ſechs Herren gewählt, die die weiteren
Schritte tun ſollen. Der Verein ſoll ſich dann als Ortsgruppe
dem Berliner Zentralverbande, der über ganz Deutſchland ver
breitet iſt, anſchließen; denn nur auf dieſe Weiſe, ſo wurde aus
geführt, ſei Hilfe in der jetzigen traurigen Lage zu erhoffen.
Mit einem Hoch auf den Kaiſer und König wurde die Verſamm-
lung geſchloſſen.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am heutigen
Sonntag haben auch n äch 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
r Richard-Wagner, Neue, Engel-, Waiſenhaus, Süd-
apotheke.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Der hie-

ſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ver-
anſtaltet am 14. d. M. im Saale „zur Reichspoſt“ hier eine
Proteſtverſammlung gegen die Borromäus-Enzh-
klika. Als Redner ſind die Herren Pfarrer Kaiſer in
Trebitz und Liz. Direktor Dunkmann hier gewonnen. Die
von den Arbeitgebern des Baugewerbes hier ein-
berufene Verſammlung ſtimmte den Einigungsvor-
ſchlägen im weſentlichen z u. Es beſteht begründete Ausſicht,
daß die Ausſperrung im Laufe der nächſten Woche ihr
Ende erreichen wird.

Schkeuditz, 11. Juni. (Ertrunken.) Jn der freien
Elſter bei Papitz ertrank beim Baden der Sohn des Sekre-
trärs Hagaring in Altſcherbitz.

Erfurt, 11. Juni. (Die Einigungsverhand-
kungen im Baugewerbe) in Erfurt, Gotha,
Langenſalza, Mühlhauſen, Meiningen, Wa-
ſungen, Salzungen und Gräfentonna ſind gänz-
lich geſcheitert.

Jeßnitz, 11. Juni. (Reicher Kinderſegen.
Haftentlaſſung.) Die Ehefrau des Tiſchlers Otto Wolf
von hier beſchenkte ihren Mann mit Drillingen (zwei Söhnen
und einer Tochter); ein Knabe war bei der Geburt tot. Das
hieſige Amtsgericht hat den Rechtskonſulenten Wilhelm Vogel
von hier aus der Haft entlaſſen.

Greppin, 11. Juni. (Düngereinleger. Plötz-
licher Tod.) Der hieſige Schmiedemeiſter Lehmann hat
einen Düngereinleger gebaut, der patentiert wurde. Durch
eine einfache und ſinnreiche Vorrichtung kann das Schar abge
ſchraubt und an deſſen Stelle ein Unkrautvernichter angebracht
werden. Der Arbeiter Stieler, welcher nach dem Arbeits-
ſchluſſe haſtig Bier trank, fiel infolge Schlaganfalles tot
nieder.

(Nette Burſchen.) Zwei ehemaligeGera, 11. Juni.
Schreiber eines hieſigen Rechtsanwaltes, die von dieſem ſchon
Monate weg waren, haben auf deſſen Konto bei einer hieſigen
Bank nach und nach 7200 Mk. abgehoben. Sie ahmten dabei die
Unterſchrift des Anwalts nach. Das Geld verjubelten die Burſchen,
die jetzt verhaftet wurden.

Vermiſchtes.
Die Bergung des „Pluvioſe“ hat, wie aus Calais unter

dem 11. Juni gemeldet wird, im Laufe des Abends und der
Nacht weſentliche Fortſchritte gemacht. Das Unterſeeboot
iſt von zwei mächtigen Schleppdampfern bis in den Vorhafen
geſchleppt worden, wo es auf Strand geſetzt worden iſt. Die
Leichter, die den „Pluvioſe“ trugen, werden nach Entfernung der
Ketten, die ſich infolge der Ebbe bereits gelockert haben, zurück-
gezogen. Zur Ebbezeit wird der „Pluvioſe“ drei Meter aus
dem Waſſer herausragen. Gegen 8 Uhr vormittags wird man
mit der Oeffnung des Unterſeeboots beginnen, der man mit
banger Erwartung entgegenſieht. Später wird aus
Calais, 11. Juni, gemeldet: Nachdem der Turm des „Pluvioſe“
abgedeckt worden war, zogen Krankenwärter der Marine den
Leichnam des Steuermanns Lebreton als erſten
hervor, hüllten ihn in ein Leichentuch und bargen ihn unter all-
gemeiner Bewegung in einem Boot. Lebreton war auf ſeinem
Poſten im Turm vom Tode ereilt worden. Die Leiche war
keineswegs verunſtaltet. Ein Taucher ſtellte an dem Hinterſeil
des „Pluvioſe“ ein fünf Meter langes und ſechzig Zentimeter
breites Loch feſt. Sonſt war alles in dem normalen Zuſtand
eines Bootes, das untergetaucht iſt; alle Lukendeckel waren ge
ſchloſſen. Heute abend bei eintretender Ebbe hofft man, den
„Pluvioſe“ flott zu machen. Man wird dann Löcher in den
Oberbau brechen, um die übrigen Leichen bergen zu können.

Eine Feuersbrunſt hat, wie aus Seattle gemeldet wird,
zehn Blocks von Gebäuden an der Waſſerfront zerſtört. Viele
Menſchen ſind umgekommen. Der Schaden wird auf
eine Million Dollars geſchätzt. Bei Redaktionsſchluß
wird uns noch gedrahtet: Seattle, 11. Juni. Man glaubt jetzt,
daß durch den Brand kein Verluſt an Menſchenleben
verurſacht ſei, aber 500 Perſonen ſind obdachlos.

Beilage zu Nr. 270 der Halleſchen Zeitung
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inf. Die neueſte Erfriſchungsmode in der 5. Avenue. Die
Amerikaner ſind Feinde der alkoholiſchen Getränke. Nun kann
man aber doch nicht fortwährend ſeinen Gäſten mit Eiswaſſern,
Limonaden uſw. aufwarten. Man ſchreibt uns hierzu aus New-
York, daß ſich bei den Bewohnern der 5. Avenue eine eigen-
artige Mode gebildet hat, mittels derer ſie imſtande ſind, ihren
Gäſten eine Erfriſchung zu bieten. Der Fall tritt ein, daß irgend
ein reicher Bürger Amerikas, der ſeinen Wohnort in der Avenue
der Reichen hat, einen Beſuch macht, und daß er zu dieſem Beſuche
Frau und Kind mitnimmt. Er legt den Weg natürlich in ſeinem
Wagen zurück, das hindert ihn aber nicht, unter der Hitze ebenſo
zik ſtöhnen, als wäre er zu Fuß gegangen. Betritt er das Haus
ſeines Gaſtgebers, ſo findet die Begrüßung ſtatt, ſie geht mit
amerikaniſcher Kürze vor ſich, und dem Gaſt wird als erſte Er-
friſchung ein Bad angeboten. Die Gäſte können die Art der
Bäder wählen. Wie man früher fragte: „Wünſchen Sie Him-
beer- oder Zitronenlimonade?“ und der Gaſt ſeine Entſcheidung
treffen konnte, ſo wird man jetzt die Frage ſtellen: „Wünſchen Sie
ein kohlenſaures Bad, oder ziehen Sie ein Bad aus Fichtennadel-
extrakt, Tannenduft, ein Bad mit Eau de Cologne oder Toiletten
eſſig vor?“ und der Gaſt wird nun auch ſeine Entſcheidung
treffen können. Zum Zwecke der neueſten Erfriſchungsmode
haben die Millionäre und Multimillionäre Amerikas ihr Dienſt-
perſonal beträchtlich vermehrt. Für die Herren Gäſte ſind Diener
engagiert, die die Kunſt, zu baden, außerordentlich verſtehen. Je
mach Wunſch betreten ſie das Badezimmer in Begleitung des
Gaſtes, bereiten vor ſeinen Augen das Bad, duſchen den Badenden
erſt warm, dann kühler werdend, um zuletzt wieder zu einer
heißeren Duſche zurückzukehren. Nachher beginnt das Frottieren
und Maſſieren. Nach dieſer warmen Duſche tritt eine Abkühlung
des Körpers ein, den die Badegäſte außerordentlich angenehm
empfinden. Für die Damen und Kinder ſind Badeſchweſtern ge-
nommen, die ein kühlendes und geſundheitsmäßiges Bad zube-
reiten können. Die Baderäume ſelbſt werden mit einem großen
Komfort fieberhaft raſch ausgeſtattet, damit die Anwohner der
5. Avenue auch mit der Mode Schritt halten können. Die
Wände werden, ſofern ſie es nicht ſchon ſind, mit Marmor be
kleidet, Springbrunnen rauſchen in einer Ecke, und ſpenden
kühlendes Naß, Blumen verbreiten ihren Duft und laſſen den
Sommer nur in ſeinen ſchönen Seiten erſcheinen. Die Sonne iſt
abgeblendet. Jedenfalls hat eine Anzahl von Menſchen durch
dieſe neue Mode Beſchäftigung gefunden, und augenblicklich iſt
niemand ſo geſucht in NewYork als Bademeiſter und Meiſte-
rinnen. Echt amerikaniſchl

Sport und Jagd.
W. Frankfurt a. M., 11. Juni. Nachdem vom Prinzen

Heinrich von Preußen für die nächſten drei Jahre
wiederum ein Preis für einen Tourenwagen- Wettbewerb ge-
ſtiftet worden iſt, fand heute vormittag unter dem Vorſitze des
Prinzen in den Räumen des Frankfurter Automobilklubs eine
Sitzung von Vertretern des Kaiſerlichen Automobil-
klubs und des Vereins Deutſcher Motorfahr-
zeug-Jnduſtrieller ſtatt, welcher auch der Vertreter des
Rohal Automobileklubs, Mr. Orde, beiwohnte. Es wurde be-
ſchloſſen, daß der Preis des nächſten Jahres zunächſt in einem
zwiſchen dem Kaiſerlichen Automobilklub und dem Rohyal
Automobileklub zu veranſtaltenden Wettbewerb umſtritken
werden ſoll. Das Preisfahren ſoll zum Teil in Deutſchland,
zum Teil in England ausgefahren werden und ſich jeder der
beiden Klubs mit 50 Wagen daran beteiligen dürfen. Eine Ge-
ſchwindigkeitsprüfung findet nicht mehr ſtatt. Der Preis fällt
nicht mehr an eine Perſon, ſondern an einen der bewerbenden
Klubs. Als Sieger ſoll derjenige Klub gelten, deſſen Wagen
zuſammen die geringſte Zahl von Strafpunkten erhalten haben.
Alle weiteren Beſtimmungen werden von den beiden beteiligten
Klubs ausgearbeitet und ſeinerzeit bekanntgegeben werden.

Landwirtſchaftliches.
Unfallverhütungsvorſchriften für Landwirte. Jn ver-

gangener Woche weilten der Präſident des Reichsverſicherungs
amts, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat Dr. Kauf-
mann und der Senatsvorſitzende im Reichsverſicherungsamt,
Geheimer Regierungsrat Dr. Radtke, in unſerer Provinz, um
ſich davon zu überzeugen, wie weit die ſeit faſt vier Jahren in
Geltung befindlichen Unfallverhütungsvorſchriften der landwirt-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft durchgeführt ſeien. Die Herren
nahmen in verſchiedenen Gegenden der Provinz ſtichweiſe Be-
ſichtigungen land wirtſchaftlicher Betriebe vor, welche ergaben, daß
man in einzelnen Kreiſen und Orten ſich wohl bemüht hatte, die
heilſamen Vorſchriften in die Tat umzuſetzen, daß aber auch zahl-
reiche Orte vorhanden waren, wo noch wenig oder nichts geſchehen
war und große Gleichgültigkeit gegen die Vorſchriften herrſchte.
Wollten doch unſere Landwirte recht bedenken, daß die Vorſchriften
nur erlaſſen ſind, um die in der Wirtſchaft tätigen Perſonen, die
Beſitzer, wie die Arbeitnehmer, vor Schäden zu behüten, ihnen die
durch keine Rente zu erſetzende Arbeitsfähigkeit zu bewahren und
zugleich die auf den Betriebsunternehmer ſchwer laſtende Aus
gabe für die Unfallrenten in erträglichen Grenzen zu halten. Wie
dieſe perſönliche Beſichtigung des Präſidenten der Reichs-Auf-
ſichtsbehörde deutlich erkennen läßt, iſt es dieſer mit der Durch-
führung der Vorſchriften, wie das Geſetz ſie verlangt, bitter ernſt,
und es kann allen Beteiligten nur geraten werden, bei Zeiten zu
tun, was nötig iſt, um nicht in Ungelegenheiten und Strafen zu
kommen.

Möbel- Fabrik
Aereiwgter Fvehlermeigte

Kleine Steinstr. 6. Halle ä. F. Fernsprecher 642.

Gegründet 1832. S

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wie vor

nur Kleine Steinstrasse 6.
Filialen unterhalten wir nicht.
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.

bntwürfe, Zeichnungen und Kataloge Aostenfrei.

Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze.

Interessenten empfehlen wir
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Schweirer Banknot.
Oest. Noten 100 Kr.
Russ. Moten 100 R. 216.67b
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